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Vorwort

Die Bedeutung, sowohl der Nationalen Hengstselektion als auch der Hengstkörung, wird für die
Zucht an sich und das Image der Freibergerrasse immer grösser. Umso wichtiger ist es darum,
dass diese beiden Veranstaltungen unter den bestmöglichen Bedingungen durchgeführt werden
können. Zu diesem Zweck hat der SFV Bestimmungen erarbeitet, welche die Präsentation der
Pferde, das Verhalten der Züchter und die Kompetenzen der Kommissionen regeln. Dem SFV ist
es ein Anliegen, den Charakter und die Qualität der Gänge der Junghengste optimal zur Geltung
zu bringen.

Beschlag

Wir bitten die Besitzer der Hengstanwärter dringlich, ihren Hufschmied mit dem Beschlag von
Hufeisen mit Standardlöchern zu beauftragen, um Stollen anbringen zu können. In der Tat
müssen diejenigen Pferde, die am Stationstest teilnehmen, bestollt sein, falls es die Witterung
verlangt.

Abstammungskontrolle

Eine kontrollierte und richtige väterliche Abstammung ist Voraussetzung für die Zulassung an die
Selektion in Glovelier. Gestützt auf denen vom Züchter gemeldeten Angaben auf dem
Anmeldeformular, wird der SFV den Tierarzt für die Haarprobeentnahme beauftragen. Dieser
wird dann die Proben dem Labor schicken. Das Labor übermittelt nachher die Resultate an den
SFV. Falls das Resultat eine falsche Abstammung oder eine zweifelhafte Abstammung, die eine
vertiefte Analyse brauchen würde, zeigt, wird der Hengst nicht an die Selektion aufgenommen.
Die Resultate werden bis am Montag vor der Selektion, nämlich den 5. Januar 2015,
berücksichtigt. Die Anmeldefrist vom 10. November 2014 muss unbedingt eingehalten werden,
damit die Resultate rechtzeitig zur Verfügung stehen. Die Abstammungskontrolle
mütterlicherseits wird nur bei den für den Stationstest selektionierten Hengsten durchgeführt.

Caroli Leberfibrose (CLF)

Alle Hengstanwärter müssen vor der Selektion getestet sein und diejenigen mit einem positiven
Resultat (Träger der CLF) werden nicht zur Selektion zugelassen. Unter den Nachkommen Eiffels,
Euros und Eragons können sich auch CLF-Träger befinden, wenn sie das defekte Gen von der
Mutter geerbt haben. Die Kandidaten, die bereits über ein CLF-Testergebnis verfügen, müssen
den Anmeldung eine Kopie des Resultats des Laboratoriums (Universität Bern) beilegen und im
Prinzip ist eine weitere Blutentnahme nicht nötig. Für die anderen Kandidaten beauftragt der
SFV den auf der Anmeldung angegebenen Tierarzt um zusammen mit der Haarentnahme für die
Abstammungskontrolle auch eine Blutprobe für den CLF-Test zu entnehmen.

Vorführung und Verhaltenskodex

Zu einem gut vorgestellten Pferd gehört auch ein korrekt gekleideter Vorführer. Ausserdem
möchten wir noch einmal darauf hinweisen, dass laut Tierschutzgesetz die Pferde nicht frisch
geschoren sein dürfen und dass in gar keinem Fall die Tasthaare rasiert werden. Die
Hengstanwärter sind von maximal zwei Personen, einem Führer und einem Treiber zu
präsentieren. Nach der Exterieurbeurteilung werden die Gänge im Schritt und im Trab beurteilt.
Einzig die Kommission kann, wenn nötig, eine zweite Vorführung verlangen. Sollte ein Züchter
auf Eigeninitiative ein zweites Mal vortraben, ist die Kommission verpflichtet, den nächsten



Kandidaten aufzubieten. Der Gebrauch der Peitsche ist erlaubt. Unnatürlich provozierte Gänge
werden durch die Richter nicht höher bewertet. Die Pferde sollen ruhig und gelassen ihre Gänge
zeigen. Im Vorführdreieck müssen die Pferde in den Ecken aus dem verlängerten Trab in den
verkürzten Trab oder Schritt übergehen und jeweils erneut antraben. Die kleinen Volten in den
Ecken des Dreiecks zwecks Forcierens der Gänge sind verboten. Die Richter müssen die
Übergänge eines verkürzten in einen verlängerten (vor und nach den Ecken), losgelassenen Trab
beurteilen können.

Farbbeurteilung

Die Hengstselektion wird gemäss Zuchtprogramm durchgeführt. So werden Farben wie Braun,
Fuchs und Schwarz mit wenig Abzeichen bevorzugt. Farben wie Schimmel, Weiss oder Schecke,
die ab und zu in der Rasse anzutreffen sind, können nicht zur Selektion angenommen werden.
Die weissen Abzeichen werden unter Anwendung des Zuchtprogramms bewertet. Bei Grenzfällen
an den Gliedmassen (Spitze in der Gelenkfalte) wird der Zuchtwert (ZW) Weisse Abzeichen
berücksichtigt. Liegt der ZW unter 100, wird der Kandidat nicht ausgeschlossen, was dieses Motiv
betrifft. Ist der ZW höher oder gleich 100, wird er nicht selektioniert. Für die weissen Abzeichen
auf dem Körper (Hals und Rumpf) sind nur diejenigen, die nicht genetischen Ursprungs sind,
angenommen. Der Beweis, dass ein solches Abzeichen nicht genetisch bedingt ist, muss vom
Züchter mit der Anmeldung vorgelegt werden. Dazu muss er eine tierärztliche Bescheinigung
beantragen, die nur die Pferdeklinik der Uni Bern (Kontaktperson: Frau Claudia Graubner, Tel.
031 631 22 43 oder 076 373 84 65) oder die Pferdeklinik der Uni Zürich (Kontaktperson: Frau
Andrea Bischofberger, Tel. 044 635 84 70) ausstellen können. Das Pferd muss zur Untersuchung
gebracht werden, welche inklusiv der Bescheinigung dem Züchter 50 Franken kostet.

Rekurse

a) Hengstselektion in Glovelier: erster Tag: Die Resultate werden am Ende de Tages im
Restaurant de la Poste ausgehängt. Rekurse können vor Ort bis spätestens 20 Uhr mittels des
entsprechenden Formulars erfolgen. Sie werden am nächsten Vormittag behandelt. Zweiter Tag:
ungefähr dreissig Hengstanwärter werden für eine erneute Präsentation am Nachmittag
ausgewählt. Für die anderen sind Rekurse bis anfangs Nachmittag möglich. Am Nachmittag
werden die Noten der nicht zugelassenen Pferde jeweils direkt nach deren Vorführung bekannt
gegeben. Die Rekursfrist ist nach der Vorführung des nachfolgenden zweiten Pferdes abgelaufen.
Die zwei letzten Kandidaten können die Rekurse bis fünf Minuten nach dem Verlassen des
Vorführrings anmelden. Alle Rekurse am 2. Tag werden am Ende des Nachmittags in der
Reihenfolge der vorgeführten Pferde behandelt. Die Züchter haben sich gegenüber der
Körkommissionen, die zuständig ist für die Behandlung der Rekurse, anständig zu verhalten. Sie
sind aufgefordert, ihr Pferd durch eine dritte Person vorführen zu lassen. Somit können die
Beurteilungskriterien dem Besitzer erklärt werden. Bei einem Rekurs muss eine Gebühr von 70
Franken bezahlt werden.

b) Hengstkörung: gemäss Körungsordnung für Hengste, besteht kein Rekursrecht für diesen Teil
der Hengstselektion. Hengstanwärter, welche den Stationstest nicht bestanden haben, können
diesen bei 4 Jahren gemäss Körungsordnung wiederholen.

Verkaufspferde

Die Kaufinteressenten für junge Hengste, welche die Hürde in Glovelier nicht bestanden haben,
werden Jahr für Jahr zahlreicher. Verkaufspferde können sowohl auf der Aufwärmpiste, als auch
auf dem Vorführdreieck (Samstagmittag, ab 12.45 Uhr) präsentiert werden. Interessierte
Besitzer sind gebeten, ihre verkäuflichen Hengste bis Freitagabend beim Infostand FJEC melden.

Änderungen vorbehalten


